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.^ 4
Gedenktage und denkwürdige Tage.

16. Juli.
Sty « GryphiuS , Dichter , f Großglogau , geb. 11.
fillL . , 1824 Ludw . Friedländer , Phttolog , geb.
?Men( J 26- Dezbr . 1900 Straßburg . 1846 Friedrich

efni 0!0^ ' 9bb. Laogenhorn i . Schleswig , t 14 . Aug.
Rist' + 1 Berlin . 1890 Gottfr . Keller , Dichter und
" ' T outid }, gxb. 19 . Juli 1819 das.

Amtlicher Teil.

d G^ ^ ^ uchonpolizeiliche Anordnung.
jj 1, Uvd? ber §§ 11  ’ 78  und zum Schutze gegen die
OSeuche  der §§ 18 folg , des Viehseuchengesetzes

1909 (Reichs .Gesetzblatt Seite 519 ) wird mit

V ' ^ ji * Herrn Ministers für Landwirtschaft , Domänen7 ><»t:
*• fila

Herrn Ministers für Landwirtschaft , Domänen
dev Regierungsbezirk Wiesbaden solgendes

benUsr? (Rindvieh,  Schafe , Ziegen und Schweine ),
r toti n̂Sen  Ost - und Westpreußen in den hiesigen

>. 40 - Mumm öS  vttlf hör ffffptl «-
IO 0bV; ;3lcl  Angeführt wird , ist, wenn es mit der Eisen-
o er ^ .2» Schiff tzivgesührt wird , bei der Entladung,
L; J °eit1  Landwege etngeführt wird , im ersten Grenz-

"9en  Regierungsbezirkes einer amtstierärztlichen
S Sy  unterziehen.

d^ ^ . uder Führer des ViehtranSporteS hat von dem
^ untersuchungspflichtigen Viehes dem für den Ent-

sAkitig , °bn UnterfuchungSort zuständigen Kreistierarzt
"«i ie« CJ tDac  mindestens 12 Stunden vorher mit Aus
% tn « i Knben' Nachricht zu geben und darf das Vieh
W ®t| hj ? dev Entladestelle oder von dem ersten Grenz-

8 9 HZ*  Regierungsbezirks entfernen , bis die Unter-
- - kki Kunden hat.

tzAhrt ^ nvieh, das aus den im § 1 erwähnten Provinzen
""len ' ^ um Bestimmungsorte in abgesonderten^ Q 1 will «üC |4iaimwuyx )WJ

"Eerzubringen und für die Dauer von 14 Tagen
I«Ä beg all Beobachtung zu unterwerfen . Ist eine Unter-
% ie Poti O 8 ln  gesonderten Stallräumen nicht möglich,.Ep>>*. Wlicfl» SRpnf-.irfiltttin Nils hrt8 BRfötttte. in denô mche Beobachtung auf das gesamte , in den

SS~flicht̂ chte Klauenvieh auSzudehnen.Q>?" Transport gehörige Tiere sind einer
etfen „ 5Qntäne vor der Teilung des Transports zu

'ĵ litib' C,Uc^ Uienn dis Tiere für verschiedene Besitzer be-
„i ° 3. (J.
«SH des Standorts des unter polizeilicher Be-

»Men Viehs ist verboten . Die Ausfuhr des
IflC1 die Ä^ tttn0 ist während der Beobachtungsfrist unter

T? Ä»bi" von Vieh aus den Beobachtungsgebieten
mit polizeilicher Genehmigung gestattet,

ih ^ .j auf der achttägigen Frist ist das der Beob-
bi, Unt̂ i9enbe  Vieh amtstierärztlich zu untersuche «.

, » - ^ uvg die llnverdächtigkeit der Tiere ergibt,
^ufzuheben.

UNS den oben genannten Provinzen zum
'Me Abschlachtung in öffentliche Schlachthäuser

S ff 6iiea3.1 uuf Schlachtoiehmärkte aufgetriebene Klauen-
S « Vorschriften über die abgesonderte Ausstellung
Kb/HCo * Beobachtung nicht Platz (couf . 8 2 ) . Das
W ®Tchlgl ^ rkteu aufgetriebeue Klaueuvieh darf jedoch

Put n? ^ ^ märkten nur zur Schlachtung oder zum
dere Schlachtmärkte abgetrieben werden.

ß 6 . Die Kosten der amtstierärztlichen Verrichtung fallen
im Rahmen des 8 25 des Preußischen Ausführungsgesetzes vom
25 . Juli 1911 (G .-S . S . 149 ) den Viehhändlern , im übrigen
nach 8 24 a . a . O . der Staatskasse zur Last.

Die Höhe dev Gebühren richtet sich nach dem auf Seite
252 des Regierungsamtsblattes für 19U veröffentlichten Ge¬
bührentarife vom 1. August 1911.

8 ? . Die Ortkpolizeibehörden , die beamteten Tierärzte und
die Gendarmen haben die Befolgung der Vorschriften dieser
viehseuchenpolizeilichen Anordnung zu kontrolliere «, ihnen ist
daher der Zutritt zu den in Betracht kommende« Räumlich¬
keiten jederzeit zu gestatten.

8 8 . Bei Behinderung deL zuständigen Kreistierarztes kann
an feiner Stelle auch ein anderer approbierter Tierarzt die in
den §8 1 und 4 dieser Anordnung aufgeführten Verrichtungen
vornehme ». Diese Vertretung hat zur Voraussetzung , daß der
Auftrag dazu von dem Kreistierarzt , an den alle Anmeldungen
zu richten sind, erteilt wird.

8 9. Zuwiderhandlungen werde « nach §§ 74 bis n  eiufchl.
des Viehseuchengesetzes vom 26 . Juni 1909 (R .-G .-Bl . S . 519)
bestraft.

8 10 . Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft . Ihre Aufhebung wird erfolgen , sobald
die eingangs bezeichnete Seuchengefahv beseitigt ist.

Wiesbaden , den 3 . Januar 1914.
Der Regierungs -Präsident.

(Pr . I . 19 . L . 1.) I . B .: gez. v . Gizycki.

Lehrstellenvermittelung für Jugendpflege.
Für einen gut empfohlenen jungen Bäckergesellen wird für

anfangs September eine Stelle gesucht.
Laugeaschwalbach , de» 12 . Juli 1914.

KreiSauSfchuß für Jugendpflege.
Der Vorsitzende : v. Trotha.

Wolizei -Werordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteile«
vom 20 . Septbr . 1867 — Gesetz-Sammlung Seite 1529 —
wird folgende Polizeiverordnung für die Gemeinde Watzelhain
erlassen: 81-

Die Polizeistunde wird für das ganze Jahr auf Abends 11
Uhr festgesetzt.

Zur Ausnahme ist die Erlaubnis in jedem einzelnen Falle
durch den Wirt oder dessen Stellvertreter bei dev Ortspolizei¬
behörde einzuholen.

8 2 .
Uebertretungen der Polizeistunde werden nach 8 365 der

Reichrstvafgefetzbuchs bestraft.
8 3.

Die Polizeiverordnungen vom 22 . 1 . 1876 und vom 6.
März 1899 werden hiermit aufgehoben.

8 4.
Vorstehende Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der

Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.
Watzelhain , den 1 . Mai 1914.

Der Bürgermeister : Zorn.



Tagesgeschichte.
* Eine eigentümliche und lehrreiche Erscheinung der drei¬

jährigen Dienstzeit in Frankreich  ist die Zunahme der
Desertionen . In Elsaß -Lothringen erscheinen viele Soldaten
der Garnisonen von Nancy und Toul . Sie tragen meist Zivil-
kleider . ein Zeichen , daß sie bei ihrer Fahnenflucht von Ver¬
wandten oder Bekannten unterstützt worden sind.

* Durazzo,  13 . Juli . Die Aufständischen  haben gestern
mittag Berat eingenommen . — Dis beiden aus Koritza arige-
kommenen holländischen Offiziere behaupte « auf das bestimmteste,
daß man nicht allein epirotischen Banden , svndern auch starken
regulären griechischen Truppen  gegenüberstehe , deren
Vormarsch in der Weise erfolge , daß die Banden vorstoßen und
sich, falls sie geschlagen werden , hinter die Front der griechischen
Truppe » zurückziehev , worauf diese mit ihren regulären Kräften
und GebirgSgeschützen Vorgehen . Bemerkenswert sei , daß bereits
am 4 . Juli in Koritza ein Ultimatum des griechischen MajorS
BardaS eintraf , welches dis Forderung der Uebesgabe der
Stadt enthielt.

* Berlin,  14 . Juli . Bor dem Kriegsgericht der König ! .
Kommandantur begann heute ein aufsehenerregender LandeS-
vsrratsprozeß,  der sich gegen den Feldwebel Walter Pohl
aus Thor « richtet . Der Prozeß wird Aufschluß darüber geben,
in welcher Weise die russische Regierung ihre Botschaft in Ber¬
lin dazu mißbraucht , um nicht allein die ihr hier gewährte
Gastfreundschaft durch Spionage schlecht zu belohnen , sondern
auch deutsche Reichsangehörige dazu zu verführen oder ihre
Notlage dazu zu benutze » , um gegen schnödes Geld ihr Vater¬
land an das Ausland zu verraten.

* Berlin,  14 . Juli . Um 3 Uhr fällte das Gericht der
Berliner Kommandantur das Urteil gegen den Feldwebel Pohl.
Der Angeklagte wurde zu 15 Jahren Zuchthaus,
Stellung unterPolizeiaufsicht und Ausschließung
aus dem Heere verurteilt.  500 M ., die bei Pohl be¬
schlagnahmt worden waren , wurden als dem Staate verfallen
erklärt . Bei der Begründung des Urteils wurde im Interesse
der Staatssicherheit die Oeffevrlichkeit abermals ausgeschlossen.
Der Angeklagte brach bei Verkündigung des Urteils ohnmRhtig
zusammen . Die Verurteilung erfolgte « ach dem alten Spionage¬
gesetz, und zwar wegen Verrat militärischer Geheim-
nisse  und wegen Bestechung , weil seine Taten noch unter der
Geltung dieses Gesetzes begangen worden sind . Nach dem
«me » Spionagegesetz hätte wegen dieses Vergehens auf lebens¬
längliches  Zuchthaus erkannt werde » können.

Vermischtes.
* Zum Kaisermanöver  werden in diesen Tagen die

Gestellungsbefehle von den BezirkskommaudoS an die ernzu-
berufenden Reservisten verausgabt werden . Zirka 900 Mann
werde » in jedem Bezirk zu der 28tägigen Mauöverübuvg ein¬
gezogen.

* Unterliederbach, 10 . Juli . Das dreijährige Kind
einer hiesigen Familie hatte » ach dem Genusie von Kirschen
Wasser  getrunken , worauf nach qualvollen Schmerzen der
Tod eintrat.

-s- Oberlibbach,  14 . Juli . HerrnRechner Usinger ging
gestern ein starker Schwarm durch . Er nahm seine Reise¬
richtung auf Niederlibbach zu . allwo er sich häuslich nieder-
zulasten gedachte , jedoch von einem dortige » Imker widerrecht¬
lich sofort in Besitz genommen wurde . Als kurze Zeit darauf
der Eigentümer des Schwarmes sich meldete , wurde diesem die
Herausgabe des Schwarmes verweigert . Nach § 962 deS
Bürgerl . Gesetzb . hat der Imker das Recht beim Verfolgen und
Einfangs » feiner Schwärme fremdes Eigentum zu betreten.
Eine Besitzergreifung eines zugezogenen Schwarmes , der rekla¬
miert wird , ist strafbar.

* Frankfurt,  14 . Juli . Zwei Kinder vom Blitz getötet.
Hierzu wird noch gemeldet : Der Poltzeiwachtmeister Scheib
befand sich mit feine « drei Kindern in feinem Garten , als das
Unwetter losbrach . Das jüngste Kind von 6 Jahren lief , als
es zu heftig zu donnern begann , sofort « ach der in der Nähe
gelegenen elterlichen Wohnung . Die beiden anderen Kinder,
ein Mädchen von 13 Jahren und ein Knabe von 11  Jahren,
und der Vater flüchteten vor dem heftigen Rege » ins Garten-
Häuschen . Davor steht ein hoher Birnbaum . In diesen fuhr
ein Blitz und nahm dann seinen Weg ins Häuschen , wo Vater
und Kinder von ihm getroffen wurde « . Die Hilfe der Rettungs¬
wache Münzkaste kam für die Kinder zu spät ; der Blitz hatte
sie auf der Stelle getötet . Die Leichen wurden » ach dem

Sachseuhäuser Friedhof gebracht . Wachtmeister
bewußtlos , erholte sich aber dann wieder in ''einer ^ (t
Lebensgefahr besteht für ihn nicht . Seine Uhrket ,
trug , war vom Blitz geschmolzen worden . snlt# "1!

* Wie jetzt bekannt wird , kam der Kaiser >ri jchtk !"
dem Oberbürgermeister Schneckenburg auf
sprechen ; der Kaiser sagte dabei , er lebe auch ^ ite ^
noch von Seefischen . Erdbeeren und Kirschen . 3 1"
Gespräch brückte der Kaiser sein Bedauern darumdie Zeel'
das deutsche Volk sich noch so ablehnend gegen
nahrung verhielte . * „{(,

* Dirgenheim (Oberamt Nerezheim ), ~
dem gestrigen schweren Gewitter wurden auf dem
61jähr . Fra » Therese Däuser und ihre 22 jähr . ToH
vom Blitze erschlage « . geF

' Düsseldorf,  14 . Juli . Im Rhein ertraM 6flb,tJ
4 Personen aus Düsseldorf , die an verbotener Sie
Es waren 2 Schüler , ein Malerlehrüng und ein 01{
Vater von 6 Kindern . Dieser ertrank vor den
beiden ältesten Söhne . .. - «g stE

* Aus Leipzig wird gemeldet : Einer unserer
Heinrich Oelerich , hat gestern morgen auf dem
Leipzig -Lindeuthal , dem Flugfelde der Deutschen o w °sn <n « '
eine « Höhenweltvekord  ohne Fluggast , de»
ds . Mts . der Rumplerpilot Lirmekogel auf 6570 3*
aufgestellt , indem er auf einem Doppeldecker d %
Höhe von 7500 Meter  erreichte . Oelerich che v*
erste deutsche Flieger , dev sich in den Lüften eine o ‘
hoch erhob . P . 5 L

* Ubine,  13 . Juli . Als das lenkbare Llsttsqw ge¬
landete , wurde es plötzlich von einem heftige«
fortgeristen . Bon den zehn Kavalleristen , welche ei«tK
hielten , ließen neun die Taue los , während einer • ^ „r>f
von 150 Meter mitforigesührt wurde , aus der ^ schc>o'°.
stürzte . Er war sofort tot . Das Luftschiff landete e»

* „Bive la France !" schrie vor einigen 7^ 8
wiederholt aus Leibeskräften im bayerischen Bierze - hfl.

hcimer Schützenfestes . Ein Frankfurter Schütz * n ^ y1̂
ganz ordnungsgemäß dem Kerl eine runter , . .
und Sehen verging , und bann packten FestMj
Franzosenfreund und warfen ihn über den 8 «“°,, 0 .m  iÄ ((.
Ein deutsches Schützenfest und „ Vive la France
ganz und gar nicht zusammen und in einem bay
zeit hat man erst recht kein Verständnis für solch* *t
Manifestationen . hie

* Eine ausländische Zeitung über „„fcetw 'V
Ausländerei.  Ei « vernichtendes , aber nW ■ k D » ^
Urteil fällt die Londoner Zeitung „ Daily ^ Echgt J
Wiste deutsche Eigentümlichkeiten . „ Der Deutsche „(j ei
widernatürliche Vorliebe für alles Fremde , & el®r x,n
oder schlecht sei, und das ist feine geschichtliche Zein*
Berlin ist der Sammelpunkt der „ Ausländerei - gnsch-dem̂ r
sprechen in einer ganz entsetzlichen englisch ' frnn ° #
Sprache , die nicht etwa nur ein Ausdruck de p
fremde Worte ist , sondern auch ein Ausdruck cJL, eiget'> \ . 0ii'
fremde Dings . Die Zeitungen strotzen von » » ^
häßlicher Sprache abgefaßt sind , und man such* Ai
zulockrn , indem man ausdrücklich darauf § inlt,e! «a W iP
gebotenen Waren nicht deutsch sind . . . " ^
nicht englisch ist, " — heißt es au anderer St * . . eIie «^
französisch " Dieser Mangel an Achtung für *
ist das Haupthindernis für die Ausbreitung öe0
fluffes . " Das ist , einmal klipp und klar üusg*
folg , den würdelose und liebedienerische . .ujgeti ^
fremder Art bei jedem anständigen Ausländer s

uk . Zur Vorbeugung gegen den  H ^ ^ rn ^
sich Zitronensaft . Wenige Tropfen , die man , ' „gkoM̂ ^ be"
zur Hand ist , auf die Zunge träufelt , genüg *" ° ^ zü °
die durch die Hitze erschlafften Lebensgeister n>
und so der Gefahr des HttzschlageS zu begegnen , xio* L f

uk In den heißen Tagen hat jede Hau »! ve**
mit dem Aufbewahre « des Fleisches . ^  von
leicht . Rohes Fleisch , da » bereits eiuen “ Dtf  e >"'
Geruch an sich hat , wasche man in einer Lol' t  fu
mangansaurem Kali . Eine Prise daso » 0

Schüssel Master . ^ «
* Pflege der Pferdehufe im  So « *" g i(V>

durch mangelhafte Tränkung und Ueberaostr * 9 ^^ »0*
Pferde im Sommer , sondern auch durch ung



ber̂ ^ Ehusen zuteil wird . Die Hufe der Pferds werden
*e besonders leicht rissig. Es ist daher dringend

?°iser ? Huf an Sohle und Hufwand täglich mit reinem
vku»n.. M3ere Zeit gewaschen und begossen wird. Ohne
Rlg u' h‘ ' ann der Huf der Pferde nicht gedeihen, er wird
pttbenh' was durch Einfetten nur verdeckt wird.
™>si bös re:^ e der Pferde regelmäßig mit Wasser gereinigt,
? ^ »rus V hinterher entbehrlich. Man wird für diesen
W# vom Leipziger Tierschutzverein auZgeht, dankbar

Letzte Nachrichten.
F^ ' ?? ^ ud , 14. Juli . Nachdem der Kaiser vor demWie. . . Muck einen 2stündiaen Svarieraana unternommen

lC' heule
einen 2 ständigen Spaziergang unternommen

""Ävrt v'"1*e vormittag der Chef des Marinekabinetts
^ den Danach erledigte der Kaiser noch einige Sachen
, ^d Berlin zurückkehrenden Kurier und machte gegen
^8 tflojjĵ um einen längeren Landaurflug . Au Bord ist

b & !;5 en» 14. Juli . Der 24 Jahrs alte Aushilfsschreiber
Mlhibntz, ^ ichsbanknebenstelle in Köln-NippeS hat die hiesige
^ er b/ ^ stelle mit Hilfe eines Gutscheinformulars, auf
» ^^ !omen  des Direktors gefälscht hatte , um 45 000

Der junge Mann hat sich auf dem „Imperator"
>> bQJ la  Mgeschifft ES ist durch Fuvkspruch dafür ge-
, ' in Newyork festgenommcn wird.

^v»s, 14,Juli . Der Kolmarer Karrikaturist Waltz,
™ftgen gM Antritt seiner Strafe bis heute abend 7 Uhr imn -«mutt seiner Strafe bis heute abend ? uyr

^M ^ lgefängniS stellen sollte, ist nicht erschienen.

föotl
*«as Iorsihaus im Teufeisgrund.

"vsetzi/^ ^b-Roman von F. Eduard Pflüger.
.Das js? (Nachdruck verboten.)

M Frcn.fs Mnz meine Meinung . . . Wann gedenken Sie wieder
tz "EvfvlM̂ urückzukehren?" ,
dj t  M ê bedürfen ja meiner nicht mehr, meine Arbeit

Erfolg war überraschend und machte der Kom-
ts  Fastxz oe Breirschwerts alle Ehre . Die weitere Entwickelung

k »Ich tMöi wir nun in seine Hände legen."
BeblUp gern gesehen, wenn Sie noch wenigstens solange

cvj Cl' wären , bis Breitschwert in Darmstadt abkommcn
tl ^ic ^ rhch iagen , in Ihrer Gegenwart habe ich ein Gefühl

ich hätte auch persönlich nichts dagegen, noch zu
l^ eua,,, ^ .J«) kenne Breitschwerts Meinung in diesen Dingenvian dcit Kampf gegen eiiren versteckten und ge-
k/ssich sch,»" , rnit Sicherheit führen , so muß man die Vorposten

^ r "ch Aachen, damit er ans seiner Reserve heransgeht,
H »Ich , f. Mut zum Angriff gewinnt ."
«I? iveniM^ te .am liebsten das Dienstmädchen verhaften lassen

^ ihr auf ihren geheimen Gängen folgen und zu
|k Maiimihren  Liebhaber festnehmen."
l>̂ ^ rapL,..Miten Sie wahrscheinlich nichts erreicht. Er ivürde
Hjk bcherjs^, v- , vielleicht entwischen und das Werkzeug seiner
W ÖQt njiCJl Tätigkeit in unseren Händen lassen. Damit hätten
kjMle», ^ üs gewonnen . Sie härten nicht einmal etwas ge-
% ^iitgliĉ ihu in die Hand bekämen, es wäre nur das

Sie bewaffnen würde . . . Ich glaube.lvchl t _£>,ö Wi | »IV**. *V**V«.' V . . . -\J V p *' k,lv v
lorf- 8etien fV'? ^ inue Breitschwerts , wenn wir zunächst die Un-

lpwlen und den Feind aus seinem Hinterhalt hcrvor-

Sie recht."

iw't r^ Ue0 fsu Mv ganzen Gruppe , aus der sich ohne weiteres.

ul«
.st?

g-. vr,
' ^ auen « ' ld) "vficher fühlen , ziehen Sie doch den Förster

sich"h»d b̂en Breitschwert nicht."
verd°Mt recht. Solche naiven Naturmenschen verraten

MchtinMi 'urch  irgend einen Wutausbruch oder durch eine
Sie Lebensart das ganze Programm . Nein , nein,

HW « eS "ruß schon so bleiben wie es ist und damit

fê te schüttelte dem Staatsanwalt die Hand , verab-
bittx̂ werki-n"Mbige , dem er nochmals einschärfte, recht geschickt

U * e;,\ l cn )U spielen und ging hinunter , den Förster zu
to iMcheubanM Büagen nach Heigenbrücken zu besorgen.

allem̂ viar wieder allein , glücklicherweise aber nicht mehr
We»z ; ' wie vorher , denn der getreue Kluge hatte sich
Mdg ,,, erholt , daß er mit ihm beraten konnte.
Mt « st diese furchtbare Spannring nachließ, wenn

Erschwert da wäre.

daß es ein Gesicht war , das wohl einen Mann oerücken korrnre,
aber in den Augenwinkeln lauerte der Teufel und wer genau hin¬
sah, würde sich durch das Madonnenhafte in den Formen nicht
täuschen lassen.

Jedenfalls waren Hertha von Laßmann und die Anarchistin
verschiedene Personen.

Rechenbach, der nun wieder ctrvas mehr Sicherheit gewonnen
hatte , da der Gesundheitszustand Kluges sich von Tag zu Tag
besserte, überließ sich einem sehnsüchtigen Trärrmen , in dem sich
seine Gedanken mit aller Kraft der schönen Mädchenblume zu¬
wandten , die er nur einmal und zwar gebeugt von dem Sturm
eines schweren Unglücks gesehen hatte . Ob er ihr jemals im Leben
wieder begegnen würde , oder ob der Faden , den das Schicksal
an seinen Lebensfadcn geknüpft hatte , für immer zerrissen war?
Er wollte es fast nicht glauben , denn er war ja in allem, was
die Liebe und die Frauen betraf , ein unverbesserlicher Idealist
und er hoffte mit großer Zuversicht auf ein Wiedersehen.

Da geschah etwas ganz Eigentümliches . Als ob seine Ge¬
danken Kraft genug gehabt hätten , das geliebte Mädchen in seine
Nähe zu zaubern , bemerkte er in einer offenen Landkutsche, durch
deren Rollen er ans Fenster des Forsthauses gelockt war , Hertha
von Laßmann , die langsam vorüberfahrend , Are Augen sehn¬
süchtig ans dem grünumsponnenen Forsthause ruhen ließ. Einen
Augenblick war der Staatsanwalt nne vom Donner gerührt . Was
hatte dies zu bedeuten, war Hertha von Laßmann wirklich ein
Mitglied jener gefährlichen Verbrecherbande , die ihm nach dem
Leben trachtete und hatte sie deshalb sein einsames Asyl aufge¬
sucht, oder trieb sie der Eindruck, den er bei der ersten Begegnung
auf sic gemacht, an , ein Wiedersehen herbeizuführcn , da er keine
Anstalten dazu machte? _

Er konnte sich im Augenblick keine Rechenschaft über die
Zusammenhänge dieser Ereignisse mit den früheren geben, aber
das lange znrückgedrängte Gefühl wallte so mächtig in ihm empor,
daß er, ' alle Rücksicht beiseite setzend, nach seinem Hute griff und
hinauseilen wollte.

„Wohin , Herr Staatsanwalt ?"
„Ach, lieber Kluge, ich halte es nicht niehr im Zimmer aus,

ich muß einmal ein bischen frische Waldluft atmen . Sie sind
ja auch gesund und kräftig und werden sich allein gegen die An¬
schläge Ihrer Feinde schützen können. "

„Herr Staatsanwalt , Sie wissen, was Herr Doktor Breit
schwert Ihnen befohlen hat , Sie sollen keinen Fuß allein in den
Wald hinaussetzen . Wir leben hier in einer so einsamen Gegend,
daß es einem verzweifelten Mörder gelingen kann. Sie aus
offener Straße zu töten und sich doch in Sicherheit zu bringen ."

„Haben Sie keine Angst, ich werde mich zu schützen wissen. "
Mit diesen Worten griff Rechenbach nach seinem Revolver,

den er in die Tasche schob und ehe Kluge noch etwas sagen
konnte, war er aus dem Zimmer verschwunden.

Die Dorfstraße — wenn man überhaupt von einer solchen
sprechen kann — lag öde und verlassen. Die Frauen waren
niit den Kindern in, Walde und die Männer arbeiteten im
Höllen Hammer. Die späte Nachmittagssonnc schien vergoldend
über die waldigen Höhen und ans der Tiefe des Bachtales
klangen die dumpfen Schläge des niederfallcnden Riesenhammcrs.

Der Staatsanwalt ging schnell aber doch mit großer Vorsicht
den Spuren nach, die der Wagen auf dem weichen Boden zurück¬
gelassen hatte und er gelangte bald an das .alte Wirtshaus , vor
dem Hertha offenbar abgestiegen war , denn die Landkutsche stand
zur Seite und der Kutscher fütterte und tränkte seine Pferde.

Rcchenbach trat in die Gaststube und entdeckte sofort die junge
Dame , die es sich an einem Tisch bequem gemacht hatte und
scheinbar ans eine Erfrischung wartete , die man ihr bringen
sollte. Er trat schnell auf sie zu und zog höflich den Hut . .

„Welch' eine seltene Ueberraschung und welch' eine freudige.
Sie hier in der Einsamkeit des Teufelsgrundes zu treffen, mein
gnädiges Fräulein , sind Sie ganz allein ?"

Es schien ihm, als ob cm Strahl des Erkennens das
wunderbare Antlitz Herthas erleuchtete und als ob ihr dieses
Erkennen nicht unangenehm wäre . Das dauerte aber nur einen
Augenblick, denn alsbald legte sich ein seltsam düsterer Schatten
über die schönen Augen und mit einem leise bedauernden Ton
stand Hertha aufreichte ihm die Hand und sagte:

„Ich hatte nicht gehofft, hier Bekannte zu treffen ."
Ein schwacher Argwohn erwachte in Rechenbachs Seele und

ein mißtrauischer Blick traf die schlanke, elegante Gestalt

,/Bo wußten Sie nicht, daß ich hier sei? Ich dachte. Sie
hätten in meiner Frankfurter Wohnung meinen Aufenthalt er¬
fahren und kämen mm mir das Resultat Ihrer Bemühungen
in Bezug auf Ihren Bruder mitzuteilen und meinen Rat , den
ich Ihnen zugesagt, einzuholen ."

(Fortsetzung folgt.)

V schenk, * IX -
^ lMhafn??! Mite mit großer Befriedigung in der Photographie

Achtele " Berbrecherin ein ganz fremdes Gesicht erblickt,
bö mit Bewunderung , es ließ sich nicht leugnen.

Wetterdienststelle Weilöurg.
Wetteraussichten für Donnerstag , dev 16. Juli 1914.

Zeitweise wolkig und vielerorts Gewitter oder Gewitter¬
regen, etwas kühler. Ik ..



Eingeführtes Fleisch.
fine große Anzahl Kurhalter führen von auswärts Fleisch

ein, das hier nicht tierärztlich untersucht ist und hinterziehen
der Stadt die Gebühren. Wenn dies wieder vorkommt, haben
die Zuwiderhandelnden gerichtliche Bestrafung zu gewärtigen.

Langenfchwalbach , den 15. Mai 1914.
1408 Die Wolizeiverwaklung

Verkehrs -Verein.
Wir ersuchen unsere Mitglieder um pünktliche Ab¬

meldung ihrer Kurgäste.
1912 Der Arbeitsausschuß.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 16. d Wts , nachmittags 4 Uhr, im

Gasthaus „zum Lindenbrunnen" hier
1 Ladenschrank und 1 Buffet.

Langenfchwalbach,  den 15. Juli 1914.
1914 C . Hahn , Gerichtsvollzieher.

Freiwillige Feuerwehr.
Donnerstag , den 16. d. Wts ., Abends

67s Uhr, an der, Remisen
Uebung

für sämtliche Mannschaften  in grauer Joppe
und Mütze.

Nichterscheinenober Zuspätkommen wird nach § 17 dev
Satzungen und der Polizeiverordnung vom 6. März 1907 bestraft.

Langenschwalbach, den 14. Juli 1914.
1902 Der Branddirektor : Diefenbach.

Die Heneralversammlung vom 10. Mai 1914 hat
die Auflösung beschlossen.

Die Gläubiger werden aufgefordert, sich bei der Ge¬
noffenschaft zu melden.

Stringmargarethae , den 14. Mai 1914.
Spar - u Darlehenskasse , E. G. m. u. H.,

zu Strinzmargarethae
1474 in Liquidation

E. Schlicht . Karl Gruber.  Adolf HieS.

Unterzeichneter empfiehlt sich in der Ausführung von elektr.

Haustelegraphen— Haustelephonen
u. Blitzableiteranlagen.

Projekte und Kostenvoranschläge  für Interessenten
kostenlos.

Ferner empfehle ich mich in der Prüfung  bestehender
Wlitzableiteranlagen vermittelst Prüfungsapparates neuesten
Systems und bitte um geneigten Zuspruch

Karl Hilge,
1873 JnstallationSgeschäft u. tiefe. Anlagen.

16 jährige Burschen
für dauernde Beschäftigung sucht

Voltohm, Seil-u. Kabel-Werke,
Att.-Gesellsch.,

1833 Hahn  a . T ., Betrieb II.

gebrannte RMgoseitsteiNe
aus gänzlich kalkfreiem  Material , franco jeder Station , zu
billigsten Tagespreisen und sofortiger Lieferung

Taunus-Dampfziegelwerke Hahni. T.
ISO Fernsprecher Nr . 1, Amt Wehen.

2i e&Z'toWc
GXxX\\ wxs JMd

^Vezßoßtc
Berlin-Friedenau BerUn-Lo.̂ 10̂

Siemensstf'

1913

Verloren
ein Sammtgürtel . Abzugeben
1915 Carl Eierle , Metzger.

Gute

bürgerl. Pension
für 6 Erwachsene, l Kind
(27s I .), 2 Z. m. 2 B. und
2 Z. m. 1B -, Anfangs August
in Langenschwalbach gesucht.
Preislage 4—4.50 Mk. inet.
Zimmer.

Offerten «nt. Nr . 1917 an
die Exp. d. Bl.

Gelegenheitskauf.
1 fast neue Schuhmacher¬

maschine. weit unter Preis.
1 Chaiselongue mit rotem

Bezug . 27.50
1 Chaiselongue mit farbigen

Bezug . 28 —
3 Divans , sehr preiswert.
1 eiserne Bettstelle . 7.—
l „ „ • io .—
1 Sportwagen . . . 12 .—
1 ithür . Kleiderschrank

1. Qual . 17.—
1 2thür . Kleiderschrank 32.—
3 Nachtische, lackiert, k 4 .50

Einzelne Tische u Stühle
Restbestände, enorm billig.

1 Flnrtoilette . . . 12.50
1667 Hugo Waldeck.

Ein neues u. ein gebrauchtesBreak
zu verkaufen. 1918

Wiesbaden , Sedanstr . 11.

Ein junges

gesucht.
1900

Ireitag trifft ei»
garantiert

»“■SS »«?,
ein. Nicht zu oet ®7 5 &Wetterauer, per
bei Mehrabnahme ^
Gefl. Bestellunoen er»
1916 W . Weber , ^
Adolfstr. 12.

Einige gut erh°?H

ZBettst -V
mit Rahme» billig

Frau WagneT - ^

Amerika

SSf
«egelmöM
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Wiener Hof.
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